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Montag , den März 1S2V 38. Jahrgang

zweier Regierungen.
Die Reichsregierung in Stuttgart

mz. Dresden.  14 . März.
Die Reichsregierung hat sich «ach Stuttgart begeben,

tm beim Zusammentritt der Nationalversammlung zugegen
z» sei». ^

Die Regierung Ebert-Baner hat sich von Dresden nach
Stuttgart begehen. Sie legt in längeren Kundgebungen
lie Gründe dar, die sie zum Verlassen Berlins bewogen
haben. Berlin versuchte mit DreSSem durch Genera! Mär.
ker  zu verhandeln. Tie Versuche sind gescheitert. An alle
Beamten richtet die republikanische Regierung die Slnf-
forbrung. keine « dienstlichen Verkehr mit
Berlin  a n fz u n e h m en.

Der Reichsminfftsr. des Innern . Koch, behauptet gegen¬
über Presse-Vertretern. dost Graf Posadows  i , eine Be¬
teiligung an dev- Regierung abgelehnt hat. Der Führer
Ser Deutschen Bolkspartei in Dresden . -Staatsminister a. D.
Hetuze  soll sich der alten Regierung zur Verfügung
gestellt haben.

Die Nationalversammiung in Stuttgart.
Präsident Fehreribach hat die Nationalversammlung

aus Dienstag, den 16. März , nach Stuttgart einbernfen.

Die Lage in SAddeutschland.
In München  sind Veründerunqen in der Reqieruna

im Gange, deren Endziel noch nicht «bar zu erkennen ist.
Bayern, Württemberg und Baden haben gemeinsame Pro¬
teste gegen Berlin erinnert. In besonderen Proklamationen
wenden sich die süddeutschen Regierungen an die Bevöl-
kemng, sich hinter die verfassungsmäßige Regierung zu
stellen. In der badischen Kundgebung heißt es: „Wir lassen
uns durch die preußischen Reaktionäre nicht ins Unglück
stürzen? Die Erregung in den süddeutschen Hauvfftädten
i» groß, aber bis seht bat man von größeren Unruhen noch
nichts gehört. Auch die sächsische Regierung erläßt ähnliche
elufrufe wie die süddeutschen Staaten.

Die Lage im Rrrhrgebret.
sl e8w 14‘ m &n ' ® encrßI Matter,  Komman.

JA,. 1 Reichswehr im rheinischen IndustriLgebiet. hat im
«vernehmen mit dem Reichs- und Staatskommissar

*u fei ner  und Severings Unterstützung einen
».beitervI zurAufrechtelhaliung der Ruhe und Ordnung
Z  Iv ? iet  einberufen und sich damit unzweifelhaft
M he  Serie der Reichsregiert,ng in Dresden gestellt.

Aufruf des Oberpräsideuten von
Hessen-Nassau.

lieht sich « ach den ans Berlin ein.
iires ) u diesem Augenblick außerstande,
öies-r krer zn walten . Ich erblicke meine Ausgabe bei
^n tt in„Ir ^ JT ,\ Untex  Een Umständen die Ord-
«» die Rder  Provinz ansrechtzncrhalten und richte
-"'stren̂ Eerung hierdurch di- Bitte , voll - Ruhe  zu
Hörden Arbeit w,e sonst nachzngehe», und die Be-
siir die bewirk cr,' urf;c' l'ck, mit dem arößten Ernste
Lützen. m c Elnfgabe ejnznsetzen . nachhaltig zu «ntcr-

13. März 192».
Der Oberpräsident.

Dr . Schw ander."
*

Ött
ko» amtlichei- E>es Oberpräsidenten, die uns
«lütter nicht zugegangen ist. die aber andere

eePen-m,ff Ild6e" ' ber Obervräsiöent der Pro-
«uch Gene/or Emlslos hinter die alte Regierung.
Gewalt für fmä^ lolzmann. der Inhaber der vollziehenden
406  Rcg' ernngEerAär!^ ^ Hessen-Nassau, hat sich für die

lur ^ "rfügnn/ gestellt ^ ^ Regierung Ebert-Bauer

„ Hamburg—Breslau.

®* 4"”*‘ » Ä m, te . * " * " E -. .

sich'j ^Rarz. Die in Kiel liegenden Marinetelle
neuen Regierung zur Verfügung gestellt..

. ^ ain Marschall Fach in Mainz.
§L ? °r<§ Marschall Foch  ist heute, früh
t:r . .il'lt die betroffen . Nach dem „Echo du
2 .?. Konfcr̂ ? °"e Anwesenheit Jochs der Teilnahme anM ^ «? 7n ? nwesenheit Jochs der°TeilnLe an
tzr̂ Tegoutie' un? ^ ^^ Erdem General Weygand. Ge-

:eii„̂ men."^^ £0mmanöaatitt ber drei

Rücktritt des bayerischen
Kabinetts.

München.  14 . März . Wmtlich.t
Das bayerische Gesamtministe rinm  ist ge>

maß einem heute gefaßten ministeriellen Rechtsbeschlus
zurllckgetreten.  Der bayerische Landtag tritt a»
Dienstag , de» 18. März, zusammen und wird sich mit d«
Bestellung eines neuen Ministeriums befassen. Bis zni
Neubildung der Regierung führen die bisherigen Ministe,
ihre Amtsgeschäste weiter. Die Geschäfte des Minifterprä
stdenten werde» vom verfasinngtzmüßigen Vertreter , den
Landwirtschaftsminister Ireiherrn v. Freyberg , die Geschäfts
des Ministeriums des Aenßer« «nd des Ministeriums fü,
Unterricht und Knltnr von dem Staatssekretär Sänge,
wahrgenommen. Die Regirnng wird mit alle« Kräften fü,
Ruhe und Sicherheit «nd besonders für die ungehindert,
Fortführung der Lebensmittelversorgung eintreteu.

München,  14 . März . Die umwälzenden politischer
Ereignisse in Berlin Hallen auch München in Spannung
Am Sonntag nachmittag kam es zu Massen kund ae.
b u n g e n vor dem Iuistpalast . Ansammlungen wurden
von der Schntzmannfchaft. der Polizei und der Reichswehr
nicht gsöuldrt . Die Betriebsräte der Gewerkschaften unk
der drei sozialktznwkratischenParteien hatten am Vor¬
mittag im Zirkus Krön eine Massenversammlung anbe-
raumt. an der über 7060 Personen teilnahmen . Es wurde
die sofortige Freilassung der politischen Gefange¬
nen  gefordert und ber sofortige Generalstreik  pro-
klamiert. In der Stadt gingen Gerüchte um. Äie Regierung
sei um 4 Uhr früh ab gesetzt worden und es bestehe ein«
Militärdtkiatur.  Die Polizetdirektion bezeichnet
diese Gerttchte durch Anschläge in der Stadt als vdMg un¬
wahr und kündigt sogleich eine baldige Bekanntmachung
der Gesamtregiernng über die jetzige Lage an. Die Ein¬
wohnerwehr Münchens, die Bolkswehr und die Reichswehr
haben erhöhte Bereitschaft. Das Krtegsministerium in der
Ludwigftraße ist durch StgHeldrahtvecHan gesichert.

München.  14 - März. Der Staatskounwtsiar für
München gibt bekannt: Im Einvernehmen mit dem Regie-
rungskommissar wird das Rechswehrgruppenkommando 4
über diejenigen Münchener Zeitungen , die zu gewaltsamem
Borgehen gegen den bayrifch-n Lachtag. dt« bayrische
Regieruna und die staatlichen Sicherheitseinrichtungen auf-
fordern, das Erschjeinungsnerbot verhängen.

±

Der bayerische Landtag  ist ans Dienstag , den
16. März , einberufen worden. Auf der Tagesordnung
steht die Stellungnahme zu dien Berltn >er Vorgängen.

Blutige Zusammenstöße.
L e i>p z i g, 14. März . Nach Schluß der Versammlungen

zogen die Teilnehmer in losen Zügen dem Innern der
Stadt zu. wobei es an verschiedenenStellen zu b l u t i g e n
Zusammenstößen  kam -mit den alarmierten frei!»
willigen Rsaimentern - Am Promenubering , in -der Nähe
des Hanptbahnhofs, wurden acht Personen durch Gewehr-
schüffe getötet.  Die Straßenbahn hat den Betrieb ein¬
gestellt.

Kiel.  14 . März . Hier ist es zu blutigen Un-
ruhen  gekommen. Die Arbeiter der Schiffswerften haben
der Reichs- und Sicherheitswehr Widerstand geleistet. Es
werden Verluste an Berwunsheien unb Toten gemeldet. —
In Hamburg ist die Lage noch ungeklärt.

Magdeburg.  14 . März . Rach einer Privatmeldung
der „Magöeb. Atg " auö Weî ncrr erfolgte in t̂ er letzten
Nacht ein mehrstündiger Gewehr- und Handgranaten-
angriff auf die von der Sicherheitswehr besetzte Haupt-
pv ./t- Postgebände und Bürgerhäuser wurden stark be°schaoigt.

Rücktritt der Regierung in Gera.
Gera (Reuß ), 14. März. Die bisherige Regiernng ist

zurückgetreten. Die vollziehende Gewalt ist vorläufig an
den Garnisonsältesten übergegangen. Zum Zivilkommisiar
ist der Hofkammerrat Dr . v. Ebersbath ernannt worden,
der eine vorläufige neue Regierung bilden soll. Sämtliche
öffentliche Gebäude sind von der Reichswehr besetzt worden.
Di« Sozialdemokraten haben den Generalstreik proklamiert.

Reichswehr in Frankfurt.
Frankfurt  a . M.. 14. März . Die in der Umgebung

von Frankfurt stationiert gewesene Reichswehr  ist heut«
Morgen in Frankfurt zur Anfrechterhaltung ber Ruhe unk
Ordnuna eingerückt. Wie die Blätter hervorheben, steht sil
auf dem Boden der Regierung Bauer.

Die sächsische Reichswehr neutral.
x b sd e N. 15 . Mürz . Die Lage W hier vollkommen

ruhig. Die Michsregierung hat einen Aufruf <* «:„ die
neue Berliner Regierung -erlassen. Die sächsische
Reichswehr  verhält sich vorläuftg n«utral . Die Ein¬
wohnerwehren sind noch nicht aufgebvten. Genera-l Maerck-r
hat mit seinen Truppen de» Schutz der Ueherlandzentrale
in Bitter seid  übernommen : in seinem Befehlsbereich
wurde ein Streikverbot erlasse«.

Die Bergarbeiter.
Die neue  Regicrnng verbreitet folgende Meldung:
„Bei den Verhandlungen haben sich die Berg,

arbeiterverbände Westfalens  bereit erklärt, der
neue« Negierung gegenüber eine n c « t r a l e Stellung ein.
znnchmen, aber drei Bedingungen gestellt: Anfrechterhal,
tnng des Betriebsrätcgesesies i« seiner jetzigen Form,
Anfrechterhaltung der Republik  und Garantie der bis¬
herigen Arbeiterrechte. Die Regierung , die vollständig auf
dem Boden der Verfaffung steht, sei bereit, diese Beding «»,
gen anzunehmen?

Generalstreik der Eisenbahner.
Dre Eiielidahncrverbände haben an die neue Regie-

rung ein Ultimatum gestellt, mit der Forderung , daß Kapp
und Jagow zurücktretsm. Das Ultimatum ist abgelehnt
worden. Die Eisenbahnerorganisationen fordern zum
Generalstreik auf. Der Beamtenbund soll sich bereit erklärt
haben, mitzumachen. Der Zugverkehr von Berlin au» ff,
bereits lahmgelegt. Die Postbeamten haben den Anschluß
an den Streik proklamiert.

*

Meldungen über den Ausbruch des Generalstreiks
liegen aus folgenden S -kädlen vor : Höchst. Görlitz. Leipzig,
Hamburg, Wallenburg i. Schl.. Halle. Kassel Stettin , Kiel,
Nürnberg und Magdeburg. Nach neueren Meldungen ist
nun auch in Berlin  der Generalstreik ausgebrochen.

Streik der Angestellten-
Der Allgenieine deutsche Gewerkschaftsbund und -die Ar.

-eitsgemeiiischaft freier Angestelltenverbände fordern zu»
Generalstreik auf.

Berlin ohne Wasser.
Berlin,  14 . März. Seit heute rnht der Straßenbahn,

oerkehr. Auch die Hochbahn hat auf den Hauptftrecken de»
Verkehr einstelle» müssen. Der Staatsbahnvcrkehr ist vom
Generalstreik  nicht betroffen. Am Morgen ist de«
Berliner « daß Wasser  avgeschnitte» worden. GaS- «nd
Elektrizitätswerk arbeiten nicht.

Leipzig,  13 . März . Wie der „Leipziger Zeitung " aus
Bitterfeld berichtet wird, hat das Großkraftwerk bei Tschor»
newitz, das die Reichshauptstadt versorgt, gestern Abend
den Betrieb eingestellt. Der Entschluß der Arbeiterschaft
vollzog sich mit Zustimmung aller bürgerlichen Parteien.
Dadurch ist Berlin in der letzten Nacht im wesentliche» ohne
Licht gebliebc»,. Der Betrieb des Werkes soll solange ruhen,
als Sie Militärrevolte nicht zusammengebrochen ist.

Berlin,  15 . März . In Berlin war der gestrige Taa
ruhig. Nennenswerte Zwischenfälle baben sich nicht ereignet.
Die Straßenbahn verkehrt überhaupt nicht, die Hochhah»
nur streckenweise.

Meldungen der neuen Regierung.
Die neue Regierung verbreitet aus Berlin Meldungen,

in denen es u. a. heißt:
Die Wahlen zum Reichstag  sollen tu den nächsten

60 Tagen statffinden. Kapp, soll erklärt haben, die Re pu¬
blik  sei eine Taffache, mit der gerechnet werden müsse.
Die neue Regierung ist entschlosfen. den bereits begönne««»
Generalstreik  mit allen Miftckln zu bekämpfem Die
technische Nothilfe ist bereits in Tätigkeit getreten . Dt«
Rechtsparteien, als dte D eutschnattonalen  unid die
Volkspartei,  sollen sich bereit erklärt haben, die neue
Berliner Regierung zu unterstützen, ohne sich mit ihr zu
identifizieren . Der Berliner Polizeipräsident Ernst mit
feinen Beamten soll im seinem Amt geblieben sein, Reichs«
minister Schiffer  ist in Schutzhaft genommen worben.
Die Reichszentrale für Einwohnerwehren in Berlin for¬
dert die Einwohnerwehren Deuffchlanbs auf . anscheinend
zur Unterstützung der neuen Regierung für Ruhe und
Ordnung einzutreten - Breslau und Magdeburg
sollen in der Gewalt der neuen Regierung sein, ebenso
Königsberg.  Das Erscheinen der Berliner Zeitungen
ist bis Montag mittag verboten. Nur Flugblätter der
neuen Regierung Wrfen verbretttt werden.

*

Nürnberg,  13 . März In dem unter dem Reichs¬
kanzler v. Kapp gebildeten Kabinett soll T r a u v daS Knl.
tusminfft -erium, der frühere Polizeipräsident v. Fagow daS
Mtnisterium des Innern und v. Fal 'kenhansen das Land-
Wirtschaftsministerium übernommen haben. Auch der deutsch«
nationale Abgeordnete Schiele soll sich unter den Mitglie¬
dern der Berliner Regierung befinden.

Die Abstimmung in der zweiten «ordschles-
wigschen Zone.

Kopenhagen,  14 . März . Btt « er henffgen AL
stinrmung in der zweiten schleswigischen Zone wurde« nach
den bis 13 Uhr nachts vorliegenden Resultaten ans zebrr
Kreisen 4979 Stimmen für Dänemark »nd SV 2gg für
Dmffchttmd abgegeben.
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Die Amwälzung.
In dem Heerlager Düberitz bei Berlin hatten die aus

bcm Baltikum zwangsweise zurückgeholten Truppen ihr
Quartier . Führer und Truppen stehen schon lange im
Ruse. Gegner der Republik zu sein. Die von preußischp
Lonservativer Seite mit Unterstützung zahlreicher Offtitzere
betriebene Agitation hat es fertig gebracht, die Truppe zur
Unterstützung eines Staatsstreiches gegen die republikanische
Negierung zu bewogen- Der Antrag auf Auslösung der
Nationalversammlung ist dieser Tage von der Regierung
Und den MehrheitSparteien abgelehnt morden. Diese Ab¬
lehnung wurde zum Vorwand für den offenen Kampf
gegen #ie republikanische Regierung. Das Geheimnis der
Umsturzpläne war wohl gewahrt. Die Ueberraschung war
am Samstag allgemein. Am Freitag scheint die Regierung
die ersten sicheren Anzeichen für die drohende Gefahr er¬
halten zu haben ftv erlief) Haftbefehle. Aber die Abwehr
kam zu spät. In der Nacht vom Freitag zum Samstag
marschierten etwa 8000 gut ausgerüstete Truppen gegen
Berlin vor. Die gerade anwesenden Reichsminist er traten
in der Nacht zur Beratung über ein Ultimatum zusammen,
da» die anmarWerendcn Truppen gestellt hatten . Das
Ultimatum forderte sofortige Auflösung der Nationalver¬
sammlung. Umbildung des Kabinetts, Einsetzung von Fach-
»inNern . Das KMnett suchte mit den Truppen zu ver¬
handeln, vergeblich: Noskc gab abends 11 Uhr den Reichs-
w-chrtruypen den Befehl, den Vormarsch mit Gewalt aus-
zuhalten. Der Befehl blieb unausgeführt , Nie Reichswehr
versagte: ihre Führer, wie General v. Lüttwitz, waren
bereits ins andere Lager übcrgegangen. Die republika¬
nische Regierung fühlte sich nicht mehr stark genug , ihre
Stellung in Berlin zu behaupten und verließ Sarmstag
Nacht die Hauptstadt mit dem Ziel Dresden - Das Ultima¬
tum hatte sie zuvor abgelehist, Die Döbe-ritzer Truppen
die Marinchrigade Ehrhardt und die Brig -Ae Lürvenseld
rückten in dos Zentrum Berlins vor und besetzten gegen
7 Uhr am DamStag morgen die Rogierungsgebäude . Die
Berliner erwachten unter einem neuen Regime . Die
republikanische Regierung ist fiir obgesetzt erklärt . General¬
landschaftsdirektorKapp  aus Königsberg, bekannt durch
seinen Kamps gegen Beckmann Hollweg, führender Mann
der Alldeutschen und des Bundes der Landavirte hat das
Amt ScS Reichskanzlers und zugleich das des preußischen
Ministerpräsidenten übernommen. Die übrigen Mit-
gkieder der neuen Regierung sind noch nicht bekannt.
Nationalversammlung und preußische Landesversammlung
sind alk aufgelöst erklärt worden. Neuwahlen sind cmge-
kündigt. Noch in Berlin anwesende Re ich?minist er
sGchsfsech und preußische Minister sind in Schutzhaft ge-

TS bestehen also nun zwei Regierungen in Deutschland,
Sfe «die in Berlin , die Regierung Kapp, Sir andere in
Dresden : die alte republikanische Regierung Ebert -Bauer.
Heber die Pläne der Berliner Regierung weiß man noch
nfchtS näheres. Sie betont, daß sie nicht nach ZÂederhcr-

der Monarchie strebt. Die Versicherung dürfte Mtß-
trsrnm begegnen. Kapp und die ihn stützenden Militärs
m>.b .Ksnjstrvattve« haben aus ihrer Mneiguna gegen die
U' -echlfk nie ein Hehl gemacht. Der Ostpreuße Kapp
»ill den Hohenzollcru wieder den Weg ebnen, wenn er
auch diebs Ziel vorerst noch verdeckt. ES läßt sich noch
nicht feststellen, ob -Herr Kapp die rechtsstehenden Kreise,
die St-ber in den Parlament !u in vielen Fällen der repu¬
blikanischen Negierung die Mitarbeit nicht versagten, mi-
brd'M-t auf seiner Seite hat. Es scheint, daß man es mit
«in«« GtaatSstreich zu tun hat, der sich zunächst nur aus
die A»HlMgerschaft in den früheren militärischen Kreisen
stützt, und daß die Macht der neuen Herren an den letzten
Posten ihrer Truppen endet. Vorerst haben wir in Berlin
eine ««»gesprochene Militärdiktatur.

Die « Misst « Frage ist, wie wird der Süden  und
Westen  de » NeichrS sich zu Kapp stellen. Bis setzt ist be¬
kannt, daß Reviermtgen. Parlamente und Parteien der
fü-Seutschrn Staaten sich gegen Berlin erklärt haben. Es
ist »erständlich, baß dem ostprcutzischen Junker , Herrn Kapp,
der durch die Vertinduiw des ReiMkanzleramtes mit dem
Amt da» preußischen Ministerpräsidenten sofort wieder die
«orcherrfchaft Preußens im Mich als sein Ziel bekennt, im
Güte » niemand »usuVelt. Auch der Westen des Reiches
»erhält sich bis jetzt ablehnend. Die Parteien , die bisher
di« Kotierung gebildet haben. Zentrum , Demokratie
und MeyrheitSsozialiften  haben an vielen Orten
gemornsanre Proteste gegen Berlin Veröffentlicht. Die alte
Nationalversammlung ist nach Stuttgart  einberufen.
Die Unabhängigen  sind gleichfalls gegen Berlin,
suchen aber aus der neuen Lage Kapital zu schlagen, lieber
die Entwicklungder Dinge läßt sich vorerst nichts sagen.
Alle Bach richten sind mit Borsicht auszunehmen. Beide Re-

giserungen haben natürlich das Bestreben, ihre Lage als
günstig darzustellen.

Wir betrachten die Berliner Vorgänge als ein Un¬
glück für das deutsche Volk, und als eine große Gefahr
für den Bestand des Reiches  überhaupt . Folgen
des neuen Umsturzes werden sein: Erschütterung des wirt¬
schaftlichen Lebens und der neuen Ordnung. Unsicherheit
und verstärktes Mißtrauen in unseren Beziehungen zum
Ausland und möglicherweise offener Bürgerkrieg. Zu
essen wird «>s nicht mehr geben als bisher. Der bolsche-
wtkische Radikalismus wird schließlich der eigentliche Ge¬
winner bei dem Kampf zwischen Berlin und Dresden sein.
Der Wert der Mark, der in den letzten Tagen sesttegen ist,
fällt wieder. Der französische Franken wurde vor einigen
Tagen nur noch mit 8.20 Mark bezahlt, am Samstag wieder
mit 6.80 Mark. Wir sehen in dcr Regierung Ebert-
Vauer absolut nicht eine ideale Auswahl von
Persönlichkeiten . Ein Wechsel an leitenden
Stellen der republikanischen Regierung ist
notwendig.  Schwere Vorwürfe sind dem Kabinett Bauer
nicht zu ersparen. — Bis setzt hat es sichz. B. noch nicht
zu wirksamen Maßnahmen gegen das Schicberturn aufge¬
rafft . — Wer die Borwürfe treffen nur die Personen, nicht
die Staatssorm und Regierungsweise, wie die Weimarer
Verfassung bestimmt. An dieser Verfassung halten
wir unbedingt  fest . Wir lohnen jede Regierung ab.
die sich nickt auf die Mehrheit des Volkes stützt. Wtr unter¬
stützen jede Regierung, der es gelingt, in aufrichtiger Treue
zur Weimarer Verfassung und getragen von dem freien
Willen der Volksmehrheit unsere Lage zu verbessern und
Ruhe, Ordnung. Sicherheit und Ehrlichkeit wieder ver-
zustellen. _ e.

Kundgebungen der alten
Negierung.

Dresden,  14 . März.
Die Reichsregicrnng erläßt folgenden Aufruf:
„Es ist nicht wahr, daß die verfassungsmäßige Reichs¬

regierung abgedankt hat. Sie Lenkt nicht daran, äbzudan-
ken. Sie hat nur dasselbe getan, was sie im Februar 1919
tat , als sie nach Weimar übcrsiedclte. Um ruhig arbeiten
zu können, ist sie nach Dresden übergesiedelt, und .nimmt
mit dem Zusammentritt der Nationalversammlung ihren
Sitz in Stuttgart.  Was in Berlin vorgeht, ist eine
Köpenickiade im Großen.  Die Berliner müssen sich
den politisch klaren Blick bewahren. Für die Köpenickregie-
rung besteht keine Möglichkeit zu regieren. Ihr Gebäude
ist innerlich hohl. Sie kann weder Kohlen noch Nahrungs¬
mittel schaffen. Ohne Arbeiter kann man nicht regieren.
Berlin bann nicht von sich selbst leben. In wenigen Tagen
bricht dieses System zusammen. Wer es unterstützt, lädt
den Fluch der Verantwortung aus sich. Beamte,  euch bin¬
det nicht nur die politische Einsicht, sondern auch der Eid
auf die Verfassung. Ihr habt nur den Befehlen der ver¬
fassungsmäßigen Regierung zu gehorchen. Wer die neue
Regierung unterstützt, bricht seinen Eid. Es ist nicht wahr,
daß die Beamten am 9. November 1918 das Gleiche taten.
Damals dankte der Kaiser ab. Der von ihm eingesetzte
Reichskanzler Prinz Max von Baden gab nach der Ab¬
dankung des Kaisers seinen eigenen Rücktritt und übergab
alsdann die Reichskanzlerschaft dem jetzigen Reichspräsiden¬
ten Ebert . Er forderte die Beamten auf, der neuen Re¬
gierung -u gchorchen. Heute hat die Reichsregierung
nicht abgedankt.  Die Usurpatoren sind von keiner be¬
fugten Stelle eingesetzt worden. Wer ihnen dient, wird
entlassen. Die Mehrheitsparteien stehen fest
zusammen . Kapp , Jagow  und Genossen finden
keinen Widerhall im denischen Volk. Für sic war schon
die „Deutsche Tageszeitung" ein radikales LinkMatt . das
sie verbieten mußten. Und das Ausland ? Eine Militär¬
diktatur , eingesetzt von den Baltikumtruppen und von der
radikalen Reichten, wird uns keine Erleichterungen des
Friedens , leine wirtschaftliche Hilfe bringen. Die der ver¬
fassungsmäßigen Regierung i>n Aussicht gestellte große
Ententeanleihe wird Kapp und Genossen nicht bewilligt wer¬
den. Der Wert des deutschen Goldes, der jetzt mit einem

starken Ruck in die Höhe ciing, fällt tiefer denn je. Sow«
jeder dafür , daß diese Militärdiktatur so schnell als möglich
zusammenbricht. Sämtliche Landesregierungen, die n>«̂
lichen preußischen Oberpräsidicn, die Zentralverbünde jtl
deutschen Arbeiter , die staatlichen Unterbeamten, der Reich-,
wirtschastswerband deutscher Berufssoldaten mit 96 000®üt,
gliedern , -amtliche süddeutschen Reichswehrteille und' ei««
Reihe preußischer, darunter das besonders wichtige igefo
kreiskommando Walter  lRuhrbezirkj , stehen fest fjinttr
der verfassungsmäßigen Regierung. Der Reichspräsi)^
Ebert . Die Reichs-regierung : Bauer , Müller. Koch. ®ieg,
berts , Noske, Geßler , David."

Blutige Anruhen in Frankfurt.
Ueber dte Vorgänge am Samstag in Frankfurt wird

folgendes mitgeteilt : „Der Samstag Nachmittag ist [ei5et
in Frankfurt recht blutig verlausen. Es ist zu heftigen
sammenstößen und Kämpfen gekommen. An verschieden^
Stellen der Stadt wurden Drahtverhaue  errichtet, s,
am Börneplatz , in der Hasenstraße und an der Bürgerstraß«
Es wurde geschossen, mit Maschinen- und anderen Ge.
wehren. Die Meldungen über die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten gehen auseinander . Es wird von 6 bis 10 Toten
und über 100 Verwundeten gesprochen. In der Gntleut-
straße  wo die Menge gegen die von Sicherheitsmann
schäften besetzte Jnfanteriekaserne vordrang. gab es einen
Toten und mehrere Verwundete. Am Hauptbahnhos
bedrohte eine große Schar die dort postierten Kommand:
Posten, die schließlich von der Waffe Gebrauch machten,
später aber der Uebermacht weichen mußten. Auch hier w>j
ein Mann tot geblieben sein. Den ganzen Nachmittag fffo
beschoß man sich am Eschenheimer Tor,  am Ausga
der Schillerstratze und Eingang zur Hochstraße. In jtt
Hochstraße erfolgte ein Angriff auf das ehemalige vierte
Polizeirevier , das von den Insassen hartnäckig, gegen sje
Angreifer verteidigt wurde. Der Platz am Eschcnheim-i
Tor war den ganzen Nachmittag über unpassierbar, von
hüben und drüben wurden aus Maschinengewehren Schüfe
abgegeben. Ein junges Mädchen, das in der Bleichitrche
ging, soll durch eine Kugel in den Hals getötet worden sein.
Eine Reihe von Personen wurde verwundet. In den ch.
lagen zwischen dem Opernhaus und dem Eschenheimer To>
soll wie ein Berichterstatter meldet, ri elf ach aus öem
Gebü, .ß ovE die Sichcrheitspolstengeschossen worden ich.
An manchen Stellen wurden die Polizeibeamten entwasiPt,
sie wurden darauf gefangen nach dem „Frankfurter $or“
geführt , wo sich das radikale Hauptquartier befindet. Unter¬
wegs solleu sie von der Menge angegriffen und mißhmM
worben sein."

Wie wir ferner ans Frankfurt erfahren, ist die «tune
Sicherheitspolizei entwaffn  et worden. DieZu¬
sammenstöße sollen Überhaupt ans ein Vorurteil btt
Masse « gegen die grüne Polizei  znrückzirfühm
sein. Diese sei der alten Regiernng aber tren ergebe«. Duc-
Blutvergießen in Frankfurt sei also die
Folge eines Mißverständnisses ."

*

Frankfurt.  15 . März . Bei den Straßenkämst«
am Samstag wurden .soweit bis jetzt scsigestellt ist, 14 Per¬
sonen getötet und über 100 Personen verwundet, darunter
etwa 50 schwer. _

Mitteilungen ans aller Wett.
Explosion von Granaten . Auf dem ehemaligen Schlacht¬

feld von Nieuport find infolge der Explosion einer Granate
zwei Personen getötet worden und eine weitere ExplÄiuu.
bei der zwei Arbeiter getötet und einer schwer verletzt
wurde, ereignete sich aus dem Bahnhof Vaulx bei Tourm
beim Transport von Munition.

Dcr Feldzng gegen die Küsse. In Japan ist das omui-
liche Küssen verboten. Auch im Film merzt man allem
dieser Beziehung „anstößigen" Stellen aus : so hat xt
japanische Filmsensor aus Filmstücken nicht wemger »
2350 Küsse aus -geschieden, trotzdem f)-cr größte Tcu
Films aus Amerika stammt, wo ebenfalls ein Geietz gv
das Küssen besteht. Wie weit diese Prüderer selbst in erm»
solch freien Lande wie Amerika getrieben wird, geht daraw
hervor, daß ein Student der Aale-Unioersität. der ic»
Braut in einem öffentlichen Lokal in Boston küßte, wege,
dieses „süßen Vergehens" mit fünfzehn Tagen Gefamm»
bestraft wurde. Selbst Ehegatten wurden bestcast. «w
ihre Frauen am Sonntag nach dem Kirchgang am
Straße geküßt hatten , denn, so begründete der Rr»t'r
Urteil , ein solches Benehmen sei als sittenverderbeao
zusehen.

Der Fall des Majors Becker.
Skizze von Adolf Stark.

(Nachdruck verboten.)
©r. — Der Fall des MajorS Becker wird wohl nie aus-

gvklärt werden. Wer also nur Interesse hat für schöne
abgerundere Geschichten, bei denen sich am Schluß alles
richttr ausklärt, der soll die folgenden Zeilen am besten
g«r nicht lesen. Denn, auch diese Möglichkeit muß ich zu-
gestchen. vielleicht ist der Fall Becker überhaupt £elu
Kri»rinalß»ll. vielleicht handelt es sich um eine ganz all-
tätliche natürliche Geschichte. So glaubte auch mein
Kollere. der Gerichtsarzt, und in diesem Sinne hat auch
8a« Gericht entschieden als es das Verfahren einstellte und
di« ASte« nach irgend einem Archiv wandern ließ, wo sie
Mwhl heute noch schimmeln.

Major Becker hotte ein etwas abenteuerliches Vorleben.
Er war lange in holländischen Diensten gestanden, wo er
nt Indien stationiert war, und brachte von dort den
Majortstttel . eine ausreichende Pension und ein Leber-
Heiden mit. Durch das letztere lernte ich ihn kennen. Als
cS ihm einmal sehr schlecht ging, ries mich seine Wirr-
ichasterin. gegen seinen Willen. Er schimpfte und tobte,
tx  wolle keinen Arzt , und wies mich grob aus dem Zimmer.
Wer da er jämmerlich ausscch. und offenbar hoch fieberte,
nahm ich diesen Ausbruch als ein Fiebersymptom und ließ
mich nicht hinaubweisen. Beinahe mit Gemalt untersuchte
ich Mn. Mder Erwarten nahm er die verordnete Mediziu,
befolate alle Weisungen und da sich sein Zustand sichtlich
besserte, faßte er bald Vertraue » und eine gewisse Zu-
neianna zu mir . Er ließ mich oft holen, zu oft sogar,
denn eS kam vor. daß er mir hei meinem Eintritt lachend
entgegenrief: „Heute fehlt mir gar nichts, aber der Grog
will mir allein nicht schmecken, ich brauche Gesellschaft."

Ich nahm ihm dies Vorgehen weiter nicht übel, weil
hch zur Erkenntnis gekommen war, daß der Major ein
Sonderling sei. dessen Tun und Denken oft hart an der
Grenze de- Normalen stand. Dazu trug wohl auch die
erworben« Krankheit bei. und nicht zuletzt der Alsohol, den
er sich in den Tropen angewvhnt hatte und jetzt nicht lassen
konnte. Er verbrauchte ungeheure Mengen Rum . ohne
daß ick thu übrigens jemals berauscht gesehen hätte.

Dabei war er, wie gesagt, ein ausgemachter Sonderliug-
Schon daß er sich in unserem welMbgeLeaenenStädtchen
niedergelassen hatte, wo er keinen Menschen kannte, war
eine seltsame Merotte, denn der Ort bot seinerler Annehm-
lichkette« oder NatNrveize. Utzbrigens hätte der Major kaum
solche genossen, denn ich erinnere mich nicht, daß er jemals
seine Wohnung verließ. Ich war . wie gesagt, sein einziger
Verkehr, was umso wunderlicher war , als er sichtlich unter
der Einsamkeit litt und das Vedürfms nach Gesellschaft
hatte. Auch war er ein sehr guter Erzähler und trefflicher
Schilderer. Wer alle Versuche meinerseits, ihn zum Aus¬
gang zu bewegen oder in Gesellschaft zu ziehen wies er
hartnäckig ab.

Eines Wends ließ er mich holen. Es war ein scheuß¬
liches Wetter, kalt und stürmisch: ich hatte bei Tag viel
gearbeitet und war deshalb etwas unwirsch, als ich merkte,
daß es ihm gut ging und er nur wieder einmal Gesellschaft
brauchte. Ich sagte es ihm auch deutlich heraus.

Er fuhr mit der Hand über den kahlen Schädel. „Sie
haben recht. Doktor, ich bin ein verfluchter Egoist. Aber Sie
sollen es nicht umsonst tun. Die paar Gulden Honorar allein
sind es nicht, die Sie zu ermatten haben. Ich werde Sre
reich machen, unermeßlich reich. Ja , ja, schauen Sie mich
nicht so verwundert an- Sie sollen mein Erbe werden.
Der alte Major hat außer seiner Pension und dem bißchen
Gerümpel schon noch etwas, was wohl des Erbens nec-et ist.
Sie glauben es nicht? Nun gut Sie sollen es sehen." Er
schlurfte zum Schreibttsch zog eine Schublade auf und
brachte ein Kästchen heraus. daS er auf den Tisch stellte.
Als er den Deckel zurückschlug, blitzte es in tausend Farben
aus. Auf blauem Saust lag ein herrlich geschliffener Diamant
von mehr als Wallnnßgrüße.

Der Alte nahm den Stein zwischen die Finger , ließ ihn
im Lichte spielen und betrachtete ihn liebevoll. „Herrlich,
was ? Keine Schatzkammer hat einen schöneren. Glauben
Sie . daß ein solcher Stein ein bißchen Menschenblut
wert ist?"

Ich mochte ihn etwas erstaunt, vielleicht auch erschrocken
über diese seltsamen Wotte angeblickt haben, denn er lachte
heiser ans. „Ich vergaß, daß ich in Europa bin, wo man
Menschenleben noch als das Höchste und Heiligste wertet.
Anderswo ist man nicht so Heikes. Nun , Sie wissen jetzr,
was Sie zu erwarte« haben."

ich

Dann verräumte er das Kästchen, füllte die Glast
Grog und begann ein Jagdabeuteuer zu erzählen, nr
auch später niemals auf den Brillanten zurück.

Etwa ein Jahr darauf wurde ich wieder elitm«
Maior Becker beschiedem Ich fand ihn in der höck«^
regung. Vor ihm aus dem Tische lag das Lokalvw

„Haben Sie diese Anzeige gelesen?"
Es war die Ankündigung eines fahrenden bauo ^

lers , der sich unter orientalischem Namen «IS tw
Magier dem Publikum vorstelltc. für unser klein«
immerhin eine Sensation , aber gewiß kein Grund -
regung. Das sagte ich! auch dem Major . Er lache

„Das versieben Sie nicht- Es gilt mir und "7*
Seit Jahren habe ich darauf gemattet, daß „sie
finden. Ich könnte ja fliehen aber ich habe es satt>
es darauf ankommen. Nurgerächt will ich sein. »
tor, wenn Sie mich eines TageS tot finden, oan-
Sie , wo Sie den Schuldigen zu suchen haben. ,
gehen Sie : hören Sie , gehen sollen Sie, ich null
Menschen sehen." ^ t

Er bekam einen förmlichen Wutanfall, sodatz tro
zog, seinem Willen uachzukommen.

Am nächsten Morgen lag er tot im Bette. ->>«
Anzeige, aber man fand kein Zeichen einer frerno
und der Gevichtsarzt sprach sich dahin aus . daß! rn .
einem Herzschlag zu tun habe, wie er bei wwM
häufig vorkommt. » s

Das Sonderbare an der Geschichte aber n - ^
Kästchen leer war . Und trotzdem ich! mich perl
dafür interessierte, der indische Zauberkünstler >^
wieder ausgetaucht. Seine Vorstellung in un .er m
war das letzte öffentliche Auftreten. .

Das ist der Fall des Masors Becker. Er wir»
aufgeklärt werden. Aber ich muß oft an
an seine Erzählungen und Schilderungen aus -
Indien , dem Lande der herrlichen Edelsteine uns
haften Gifte, die keine Spur hinterlassen.

eil
deokU

Humor. ){J
Anerkennung. Bauer (»um Ar»tj : Zs is>wies s

Ha Dukter. Richtig is mei Alle die Nacht fl ssorvem
hobenS ' kein aewacht."
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o Aus der Stadt , n
Elternbeiratswahle «.

Die C'lterubeiratswahlen für die Volks- und Mittel-
Wien vollzogen sich gestern äußerlich ruhig. Von einer
besonderen Vahlprop >qnanda war wenig oder gar nichts zu
merken. Die Wahlbeteiligung war tm allgemeinen schwach,
tat einzelnen Schulen durste kaum ein Viertel der Wahl-
Her echtsten an der Wahlurne erschienen sein. Von den
Ergebnissen sind bis jetzt folgende bekannt:

Mittelschule B l um en tha Istr aß e: Bereinigte
ßtfte 458 Stimmen (14 Sitze). Zentrum 168 (4 Sitze)

Mittelschule  L u i se n st r a ß e: 608 abgegebene
Stimmen . Bereinigte Liste 847 (10 Sitze ) , Zentrum 153
(S Sitze), 8 ungültige.

Mittelschule Stiftstratze:  Abgmeben 352 Stim¬
mt,. Bereinigte Lme g Sitze, Zentrum 3 Sitze

Solcher Knabenschule:  177 abgegebene Stim¬
men. Bereinigte Liste 164 (7 Sitze), Zentrum 68 (5 Sitze),
6 ungültige.

Gutenbergschul «: (Mädchen ) Evangelische Liste 248
(10  Sitze), Zentrum 122 (5 Sitze).

B l e i ch str a h e schu l e. Vereinigte Liste 256 (18 Sitze),
Zentrum 160 (6 Sitze).

Schulberg:  Vereinigte Liste 206 (12 Sitze), Zen¬
trum (8 Sitze). _

Neu ansgeloste Geschworene. An Stelle der von den
Sitzungen der am 22. März beginnenden 2. Schwurg-richts-
perdode am hiesigen Landgericht befreiten Geschworenen
Rentner Emil Frmk-WieSbaden. Verlagsbuchhändler Emil
Behrend-Wiesbaden, Hotelbesitzer Heinrich Abler-Biebrich
und Wein Händler Wilhelm Maurer -Geisenheim wurd 'n
heute als Geschworene neu ausgelost: Dozent Dr . Remigius
Fresenius-Wiesbaden, W inhänüler Hans Lünenschloß-
W-esbaden, Fabrikant Gustav Hunrath -Wiesbaden und
Tüncher Philipp Hefcher-Dotzheim.

Faustvortrag in den studentischen Volkö-Unterrichts-
kurse«. An Stelle des Intendanten Legal, der nach Berlin
reisen mußte, übernahm Hans Olden  den für  Freitag
12. Mürz, in der Aulla des Lyzeums I angckündigten
Faustvortrag.  Hans Olden, der geschätzte Schriftsteller
ititf Bertasser der Wiesbadener ®&afesveare-Neueincich-
tnngen. hat hier im Laufe des Winters wiederholt am Bor-
tragSpult gestanden, um Eigenes zu geben. Bor der Auf¬
gabe. das größte Werk deutscher Dichtkunst zu besprechen"
tmt er aber bescheiden zurück: beschränkte sich ans eine kurze
Einführung und einige ergänzende Bemerkungen und ließ
im übrigen Teile des Dramas (I . und II . Teil) selbst auf
Re Hörer wirken. Diese mußten in dem kaum halb ge-
Mteu. ungcherzten Saal arg frieren , also die Probe aufs
ikxemPel machen:

„Wer immer strebend sich bemüht
, Den können wir erlösen."

Indem sie aber aushielten und bis auf wenige „Flüchtende"
mich noch die Frage nach einer Zugabe (Schluß 17  Teilt
reichten, erschien als dieses Vortrags Würze die bestand m«
Pröbe: und als Nachhall der lebhafte Dank der Hörer »Ä
„Dü Frauenarbeitsgemeinschafthat an den Magistrat

^IMießung gesandt: Die Frauenarbeitsgemetn
sihcht der Stadt Wiesbaden, in der Angchöriae aller poli
Men Parteien zusammengeschloffensind hat mit Bc-
strmden Kenntnis genommen von dem Bericht, daß di«
aê ^ ^ ^ brfammlüng vom 6. Febr . d. I . den vor-Tarifvertrag für die unständigen Angestellten un-
^rdert migenvmmen. 8 3 des besagten Vertrages sieht

Anaestiellte ein Monatsgehalt von. ca. 126 M.
kür die männlichen Angestellten 156 M.

angesetzt sind. Der Artikel IW der deutschien
Edver ^ ffnng erkennt grundsätzlich die gleichen Rechte

\ *22 Männern und Frauen an. Dieser
-5"^ zum Ausdruck kommen bei der

* Frauenarbeit . Die Frauenarbeits-
û ^ »k^ ^ Sbaden erwartet , daß die Behörden tu Stadt

unbedingt auf den Boden der Reichsver-
msirm! stellen und auch bei der ArbeitSvergütung MannSSftefiLf*l.‘Tleai(8er  Verwendbarkeit gleich entlohnen. Bei
di, ^ ^ ?Ä ? krtfchaftskammer trägt ffch mit der »Absicht

Winterschirlen im Bezirk demrt zu
Tb jeder Kreis «ine derartige Schule erhält.
'chwiniĝ "bilde" EDchullvkalttäten werden mit die Haupt-

r ? diesem Jahre tagenden Kreis-
T'hem» nra  i § Konsistorium in Wiesbaden folgendes

9 «a als Gegenstand der Verhandlungen bestimmt-

„Welche Wünsche und Vorschläge habe» die Kreissynoden
für - >e künftige Gestaltung der kirchlichen Verfassung unseres
Berwaltungsbezirkszu machen?"
. . m*  lÄlückslos . In der Vormittag-Ziehung des

Mar » wurde der Haupttreffer mit 75 000  Mark gezogen
und fiel in die Lottertv-Einnahmc 'Rheinstraß- 50; gespielt
wurde das Los rn 4 Bierteln von hiesigen Einwohnern.
10  iÜ' ne  Mefferstccherei hat sich heute nacht .zwischen 11  und
:f-. Uhr an der Schwalbacherstraßc. Ecke MiMsberg . abge-
spielt Ein Arbeiter namens Fritz Faust. Rvm -rbera g
wohnhaft, bkam «inen Stich in die linke Rückenscite. Der
Verletzte wurde zunächst zur Sanitätswache gebracht, von
wo leine Uebersiihrnng m das städt. Krankenhaus erfolgte.

Eigentümer gesucht Wb ist am 8. Jan . d. I . ein Ballen
weißer ,ylanellstosf. bestehend aus fünf getrennten Stücken,
abhanden gekommen? Mitteilungen auf Zimmer 18 derPolihzeidtrektion.

Gestohlen wurden in den letzteir Tagen au» einem
Zrnmrer eines größeren Hotels fünf ZmanzigfrankWücke
m Gold , drei englijche Pfundstücke in Gold, zwei spanische
Peietas in Gold, außergem drei glatte Ringe mit farbigen
Sternchen, eine ovale golden« Brosche, eine etwa 50 Zenti-
meter lange Halskette und eine Damen-Nickeluhr, an der
bas Glas und ein Zeiger fehlte. Zweckdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolrzei ans Zimmer 17 entgegen.
m ?ö°"̂ '""̂ N'rchrichten vom lg. März. Sterbefälle.Am 10. März Kind Margarete Heyer, 1 Jahr . Am 11  März

D Karl Naumann. 78 Jahre : Fuhrunternehmer
Friedrich Bach 69 Jahre : Geflügels,ändler Emil Petri, 65 Jahre:

aeb Albus. 60 Jahre : Ehefrau Char-
Mb Braun. 66  Jahre : Kind Oskar Oehlhoff, 7

Monate. Am 12. Marz Susanne Luna, ohne Berus. 80 Jahre:
Witwe Dina W-rth, geh. Bierbrauer. 39  Jahre.

Seite r
erhalten ab 1. April 1920 Ortszulagen , nämlich vom 1. bt»
SW Mark" ^ ^ ^ M., vom 11. dis 20. Jahre 700. danach

ö Montabaur . 12. März . Hauptlehrer a. D. Jak.
Dillmann,  geboren am 18. 9. 1831 zu Thalhetm. Kvis
fiiwhurg, tst am 7. ü. M. hier gestorben. Seine Amts-
Es» S " / ^ ckte sich auf die Orte Eltville (Lateinschule).
Eschelbach. Sessenbach und Wirges. Nach 54jähriger Lehr,

trat er in den wohlverdienten Ruhestand Dieser
ra.?e EntwtckelungSstufen seines Standes

Trennuni El ar.te öu£> »“ denjenigen, die bei der
Tönung des Jdsteinen Sennnars den Ueberzug nach
^ ?" iaLaur Ein achten. Das Häuflein der alten Lehrer-
rapid^zusirmr̂m ' ^ ^ öet  jetzigen teueren Lebensweise

Handel und Industrie.
Han delsnachrichten.

der Mainzer Warenbörse. Aus
ovö d âr-, rotrö uns wwc

^ rAwgeii um 10—15 Ji  j « Zentner zurück. Stroh war
m großen Mengen angeboten. Di« Preise sind fallend. In
Futterrüben ist bei rückgängigen Preisen starkes Angebot.' Rot-

Andere Sämereien ziemlich imverändert.
In Hulfenfrüchten wurde die Nachfrage bei rückgängiaen Preist«

.WE«W»cker nvtterte oa. 8800—4000̂ : Gauner0 M i« 100 Kilo. Amerikanisches Schmalz war
6,00 ft . Avril Lieferung loco Mainz angeboten Süd»

*icaCffl-re&tönii' -(ei<6l Mjalzen, und ohne Knochen
“ <nl*n- « to ««

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereins ustv.
a ^  Monta » nachmittags findet um 4 Uhr im

Abonnement unter Herrn Musikdirektor Schrlricht's Leitung ein
Mozart - Konzert  des Kurorchesiers statt.

Tüeater  Vielfachen Wünschen entsprechend,
veransialtet die Direktion in der kommenden Woche zwei S cha u-

ortteDuttaMt. Ilm Dien st ag abend kommt Suöermanns
neuestes Drama „Die Rafchh 0 ffs"  durch Mtalieöer des

Stadtthmters zur Aufführung, während am Mittzvoch
-/v crfolgrelche neue Lust,viel „860 Frauen"  von Hans

und Johanna von Wentzel  wieder in öenSvielpsanausgenom-
r ®a„m§tae  in vollständig neuer Einstudierung

ä ' iÄ " * ,toK e ‘« » * » » « «»> »i -d
r N« ssaüische Kunstverein (Wresbadener Ge-

bildende Kunst) veranstaltet am Montag. 15. März.
%■f!Cmen« >\ urft,â f'a'at  b ^n 5. öffentlichen Bor-nws tu diesem Winter. R̂edner des Abends ist Prof. Dr. Nich.

Hanrann von der ilniversität Marburg, bekannt durch seine geisi-
jiber Renibrandts Radierrmgen und seine

EA A^ HEte der Kunst des 19. Jahrhunderts in Deutfch-
Hamanu gedenkt über „Die Perioden der neueren

sprechen. Als Ersatz für den im Dezember in-
der Paßschwierigkeiten ausgefallenen Bortmg wird An-

sangs April noch ern werterer Abend etngeschob-en werden,
worüber nähere Mitteilung fette erfolgt.
r«6r f sunterhaltungsabenü.  An-

Facobv schen Bolksunterhaltungsabends
W °t a»r Samstag, den 20. Mürz, abends 7L0 Uhr im Kasino-

jEiche Veranstaltung statt. Der Abend ist dem großen
Richard Strauß gewidmet und sind für

SJ M.benü Professor Oskar Brückner als Solocellist. Nicola
Geiße-Wmkel als Gesongssoltst. Arthur Rother für den Klavier-

Är 8fil s s
ÄÄ sS/mÄS, .*“** mtn
, Vllgemeiitet Deutscher Sprachverein  Man-

b Uhr abends, pünktlich im kleinen' Zimmer
1. Stock bet Mes : Wissenschaftlicher Abend. Studienrat Dr
Merbach: „Pin Blick in die deutschen Namonwelt". ' | 3?Setn im Bild!

~ I „rr- ®! 0ii * noch wenig Menschen, die von der Hohen Inter-
Hesse«-Nassau und Umgebung. ÄlfÄiSSS S PÄ- ——- — . * 1 tä* _?»»'«»»>«« affiB.

Stimmen aus dem Leserkreise.
«ud Schuhpreise wird uns

0us F-achkreisen geschrieben: „Von allen Seiten werden
ru05r angeblich allzu Hohen Leder- and Sch eh.

Diese Klag-n haben dazu geführt, daß im
NeichsivlrtichaftsMinisteriumein« Besprechung aller betei-

Kreise h^ emeführt wurde, um öst SachL - dnA
und Borichlage zur Abhilfe zu Tage zu sörderm

Vemrechung ergab —- wie eingeweihte Kreisö vorher
wußten — teinerlei greifbares Resultat. Vorschläge wurden

^ t 1 n ^t ' ou® nicht von den Konsumenten, unter»
brettetz Die Zwangswirtschaft wurde im August vorigen
-ŝ ^ s wegen der Unmöglichkeit der weiteren DurchfüHruna
aa ^hobew und kann ans dem gleichen Grunde nicht mehr

Schon öeshaw nicht, weil das in-
ländliche Gefalle, das allein zwangsweise bewirtschaftet

ein Drittel des Bedarfs deckt. Eine
Ware bet welcher zwei Drittel der Rohstoffe — abgesehen
°°n den notigen Gerbstoffen, Fetten ete. — eingeführt
werden mußen, um den Jnlänösibedars zu decken, kann bei
? niedrigen Stand der Valuta nicht billig sein

tniißte entsprechend dem Sinken derselben steigen. Die
freie Wirtichäft hat großen Mengen von Arbeitern Gelegen»
W »ur produktiven Arbeit verschafft, sie hat Ausfuhrmög-
" ^ tcn gegeben alles Resultate, die nicht verschwiegen

23  milchen einer undurchführbaren
«wangswirlichaft ohne Leder und ohne Arbeits - und Aus-
fuhrnrögtichkeit muß gegenüber der freien Wirtschaft, wenn
auch mit teuerem Leder. Arbeits- und Ausfuhrgelegenheit
unbedingt auf letztere fallen, so bedauerlich dies vom reinen
Koninmentenstandpunkt, ist." (Die Darstellung bietet keinen
Trost und sie gibt auch keine Aussicht auf Besserung der
Lage: dre Beßerung des Markknrfes aber die in den
■sie” Jtafll£'tt 0uf allen heimischen Warenmärkten Preis-

ruckgang« verursachte, sollte auch für den Artikel Leder
nicht ohne Folgeu sein. Schriftl.i

Haus Altendorf.

^ ht .Frankfnrt a. M.. 13. März. Schieber und
te murmln 1 a 6 e  r. Ein von hier nach Köln b-stimm-
n/e ^ ^ wagen. der ausdrücklich als „leer, zurück" bezieich-

ul 1 aJl  der Station Eibelshausen durch seine
ungewöihnliHe Schwere auf. als er umrangiert werden
ra » n jEur -ltcn sich Hundert« von Arbeitern einerum öen  Evagen und sprengten die Düren
aller ÄS , ÜUl &em. Innern Schieberwarennuer erdenkt cher Arten. Nur einige Kisten Schokolade

gerettet werden. Alle anderen Waren dieses leeren"
Schieberwaggons manderten in die Taschen der Lente

X Branbach. 18. März. Das Wasserwerk  ist ein
unrentaH.es Unternehmen der Stadt , weshalb eine Er¬
höhung der Wasserge löabgabe  von 5 Pfg pro
Kubikmeter auf 25 Pfg. befchloffen wurde. - Die Lehrer

103) Roman von C. v. Luckwald.
Ha5e» (Nachdruck verboten.)

S«n Retes § ^ " °E einen kühlen Trunk für einen dursti¬
gen Sran ?" Seine großen Augen

^ Mas gebräuntes Gesicht strahlte. Sie bot
^ d°s er mit einem Zuge leerte, und

ÄM « kaltes Rebhuhn auf.
Neffen m Men ihre Verstimmung ganz
"^ te-licĥnm ihn̂ Wangen war sie haus-
^ m,  ^ nen  gefallen, gnädige Frau ?"

A °«n Man« ^ ?, -^ " S/eichlich schönes Bild ! Wenn
worden» ' " wäre, ich glaube, ich wäre auch Offizier ge-

war ganz aufgeregt und rief ein über bas

ft, ^ l f«itnte!‘'ttltt ^’ ieter 'Hon hier wäre und alles mit-
^inz lachte.
er cr »och kennen lernen.

Nktch, ^ ^ dienst und zwar gründlicher, als ihm
W btSSm SS;anM- fommt » denn , ich hörtelKirt?» ^ oemnachst von seiner großen Reise heim-

, »Ich d«s.«, •
6t<  uns . bann «SL Kä* ft.e« Tagen, Bis Oktober bleibt
-Sie 0Ehi er leröer auf die Universität."

** ^ KourmA ^ n Zetter wohl sehr gern ?" erkundigte
— -ViellejKf "e.‘ Dieta nickte eifrig.

wich herÄick̂ noä> ’" fu5r  Heinz fort, „das
i "Hoff nts '» " liy - - y.
T ' ks ist' sg Manöver noch recht, recht
5rein  SBW m d?-  ' öl rr  von Eggeberth. und

J **« sehen" ^ machen Sie auch noch, das möchte
"Dieser .

»Mt.11 diesen, gr-, „ ™Irö fl* Kreits übermorgen erfüllen"
Weia trot 6er  Adjutant grüßend heran

Sfc~M te  des frrfiivL»2? fie Cffi ^ere vor. an die sie die
zeMä̂ dstücks austeilte.

st« nach und nach die Gruppen: die

Offiziere verabschiedetensich von den Gutsbesttzern und
Damen, und die Wagen rollten auf den sandigen

Wegen nach verschiedenen Richtungen davon. Ueber die
marlchierten äbsiehende Truppen um ins

Ä v/röüet lag das Feld , tiefe sommer-lagerte über dem Hügel nur "in Rot-
öer ?̂ lte ^Linde" E° ^^ verschlafen' in den Zweigen
OTr, Annemarie nach mehrstündiger Abwesenheit nach
WSÄML .'ALL?'

ST  SfWJftS
schwarzen Büpstenhaar über den weißen Schsttel der alten
Dame geneigt und redete eifrig auf sie eim
,„^ "P iet-ex' Dieter , bist du es wirklich?" rief Ann-marie
kr &ÄÄ?

, »Aff, Mutti , ich bin's — in Leüensaröße- ick» wom,
ge?eil? und Me ffnd habe darum unsere Ankunft nicht mU-getetlt. und wie ich sehe, ist mir das auch gelungen."
m& SfilU 'wS —w06— '«•

gut , ans , Herzens junge, die Reise hat dir
gutgetan. Sag — wars schön draußen in der Welt?"

„Herrlich! Ich habe dir schrecklich viel zu erzäblen
aber leider seid ihr nicht allein Wie ich von Großmama
unö Greenchc'A hörte, habt thr Einquartierung ."
s.xJii’ *?- £ommi . vben vom Manöver selb zurück, es war
sehr intercßant . Weißt du übrigens, wer hier ist?"

„Ich weiß bereits alles . Mutti , auch daß mein alter
Freund aus der Kinöerzeit. Oberst von Eggiberth. dabei

^ch werde ihn machhcr aufsuchen, aber jetzt sage mir
S k ? Ä ro° Dieta ? Ich muß der Kleinen noch

undÄ vmLt ^ ' k sein, sie stieg vor der Einfahrt aus
Aber Dieter hörte nicht mehr, er war bereits draußen
Bon fer»- ertönte ein Heller Jubelschrei, und gleich dar-

f« Sw ^ ' sSS,?,““ #rm1» nm
Annemarie blickte ihnen lächeln- nach, unh M Ke vom

bfs' -essen Verwaltung ihnen Ertraut worb n lUAber durchdse letzten Nummern des „Rhein im Bild", die schon manch«
biographische Notizen und Bilder gebracht haben, ist «seinem
Jeden möglich, sie genauer kennm zu lernen. — In der heutigen
Nummer finden außerdem die Leser dieser Zeitschrift einen
interesianten. von dem Cbovinintervreten Koczalskt, anläßlich des
111. Geburtstages des großen Tonkünstlers, verfaßten Aufsatz
üben'da» Fortsetzung des inhaltreichen Artikels
g,gIn,L̂ DMrgebiet und eine kurze Inhaltsangabe des geistigen
Lebens rm Jeamie b'Arc-Berein. Wie die übrigen Nimimern ist
^ ^ ^ ^ - iĝ mit̂ zahlreichen̂Örmirialbildern ausgestatte't. (E

...
»« ««>», "»" !!» , m !' I ! nÜ 9S? h is ?“

KfnSfÄÄ* 5*0“' sw"1* «* «
-V- ia  förmlich stark geworden. Herr J -fertch"

begviißre chn Annemarie. „Wie bin ich früh, meinen Junaen
Dimev '»u haben, nun müssen Sie mir viel erzählen
wteöerkommen Dietlinde, sie werden sobald nicht

öuIdk/aLechrkFragm . U *“ Wt WttÄ  beantwortete ge-

StJmJf 1 ^ffensdnrst endlich befriedigt war . sagte der
, - "Dari ich nun auch meinerseits eine Frag « an Sie

r chten, gnädige Frau ? Sie betrifft meiste Zukunft."
senne sie im voraus, lieber Herr Jesertch und

Sie werden mit der Antwort zufrieden fein Ihrer
Anstellung als Pfarrer in Alte,tdorf steht so v el ich meist

„!!!;-*• t £en . llen , Patronat und Gemeind« werden Sie
^ iUmmia als seinen Nachfolger wählen. Ich hoffe. Sie

r Zeit auf der Kanzel unserer kleinen
GlLunfch ^ Arr ^ K ^ -."^ ^ en herzlichen

Frau ^ Eii miti  tttcin -eißester Wunsch erfüllt, gnädige

c>,,,. .""^ r sihen Sie sich beizeiten nach einer netten, iungen
-Ä das geh" nicht." V E{” Ie5i9Cr  dürrer in Alten-

Der Kandidat errötete wie ein junges Mädchen.
"ch mit der Zeit schon ffnd-n, gnädige

»vau, in di-ser Hmsicht trete ich nicht in die Fußtapfe«meines Amtsvorgängers ."
(Fortsetzung folgt.)
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Gebrauchte Vi Sektkorke 20 Pf . das Sick
4 19ft Weinkorke .

Staniol 0 Mk. da« kg . Kaufe jeden Posten.
M. Unger& Söhne, Hannover,

Llstarstrasso 42. Telefon Nord 2140.

Sofort Sltcre« 1

in den Preislagen von Mk. 1000.— bis Bäk. 1600.—
Erstklassige Ware

Alfred Loeb , Zigarren en gros
Wiesbaden , Melheidstrasse 10. [*3889

für Hausarbeit u. 3im. Lohn
100 M mouatl . «. mehr. RM.
* QM*. <frgnVoI . 8/4, 1. Et. (*
Ordentlicher Mädchen

zu leichter Hausarbeit f. best.
Haushalt auf» Laub gesucht.
Gute Verpflegung u., Behänd-
si,na. Niederwaldstr. 4, 1, l. f*
"ZrfTzuveri. Mädchen
w. gute Schulbtlb. hat. ». Be¬
aufsichtig. v. 2 Knaben (4 urtfe
0 3 .) von 8 - 1 vorm. u. 8- 7
Uftr abends zum 15. Marz ob.
1. Avril bei gutem Lohn gel.
9al.nltrakc 2. 8 .rechts. «*
Tüchtiges Mädchen
fiir alle Hausarbeit bei Mira
Lohn in ruhigem kathol. HanS-
halt bei guter Brhandimigver
sofort ob. käter gesucht. Frau
Direktor Heinz ReiutjeS. Sim-
vlicilsimnS. Webern«'fe 87. s*

Gesuchtz. 1. Avril Monat»-
Mädchen oder Frau zweimal
wöchcntl. 2 Stunde« . Sonnen-
bera, Wiosb. Str. 90. P.. Sack,

Anständiger braves
Stundenmadchen

fiir leichte Arbeit gesucht. Karl
Hlnel. Zigarrengesch.. Wörth-
stratze 19.  1?

Putzfrau
von 9—-*412 Ubr gesucht. WH>
marckring2, Hochv._£

Ord. ia. Frau auf 8 Tag«
». Putz. Wf. BiSmarckr. 11,8. l.

^ Stellengesuchê
Gesetztes Fräulein, aus gut.

Familie , durchaus erfahren in
Kücheu. Haushalt, di« sich gern
betätigt. s»Ät Dauerstellung in
frauenlos. Haushalt möglichst
in Wiesbaden ober Umgegend.
Frdl. Osst.u. 0 . P . 2000 »oit;
lagernd Dingen mRb ._ (*33fif

Unterricht ^

11 UeMdsngsliSra
8 8 Franzfis., B
iiEngüsA I

MD in 30 I

sl
fi gentmen , luugasse s.
Gen eralbeeid .Dolmetscher.

llauf . Gesuch« j|

Si | eGe
gerbt und kauft.

Hör n. Schwalbacker Str . 88.
Oberleder

Boxcals. Chevreaur. schwarz,
farbig kauft Plattner. Mauer;
aaste 12._

Kaufe
alle frelgegebenen Röbel, ganze
Einrichtung.. Kunstgegenstände.
Bilder . Teppiche, Portiere»
usw. Bezahle hohen Preis.
(?. Klapper.  FriedriMtr. 55.

bevor Sie mein Angebot gehört haben! | .»»rrn—i—>- ijrj

rör**zinen Holzhrennstif 11 £ - « »«rka«,«» Z
mehr als 10 Apparate wert sind!

Großhut , Wagemannsfrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [381

. « . MMmlk
- MöbelwcbeDLtttr.. ,u verk.

Schulgaste  8.

zu bSobsten Dreisen

Brillanten
Schmack'

machen,
Uhren

in jeder Form und Menge

Juwelier Singer
Langgaese 4 . jl—  Wiesbaden.

Telefon 4656.
7839]

Sckivarrwoll. Rockn. Bluse.
geeignet »um Um ändern, »u
verkaufen bei Häffner. Rauen»
tbaler Stvatze 12. 2. t*3986

2M .C[>chMM-
Swiichlkll

"Feuerfester schmiedeeiserner
Ka ss e n sckr a n k.

40X50 zu verkaufen. Häfmer.
Rane nthaler Str . 12. 3. (-̂S8S_<

Gut erhalteneederrolle
80̂ entner Tragkraft, billig zu
verkaufen Bleichstratze 19. vt.
bei Seelbach._Jfüü

l Schreibmaschine
zu verkaufen.\ Schreibmaschme
,n verleiben

auch
Zähne

Uhren

in Jeder Form und Mengekauft
für hohen

Preis
Z.Fabrikationszwadcen

Bok Wiesbaden-
Kirchgaffs 70

12UlliUUUIIIItblt MUIIvl,
Bertramstr. 20. (*3830toi ..verschiedenes jj

nobel
Est Verschiedene moderne 0

Büfetts mit Kredenz
mittlarer Grösse iu  nodi vorteilhaften Preisen zu verk.

r#

Gebrüder Leleher , Oranlenstrasse 67901

Perser Teppilhe md2 Kelims
FranzfiL.. B Sdiönsdir.,
Engüsdi H Steno¬

in 30 ■ graphie,
Lektion. * Budiführ.

Schroibmarcklnen verleiht

-gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

Wagmann,
Saalgaste 2«. Tel. 2654. (66

IF '1 Naschen
kauft zu höchsten Tagespreisen [8153

Job . Zilli , Wersleim Strafet 11.

Reichhaltige
Auswahl.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer.

Köchen
Einzel-Möbel

Gediegene Ausführung.
Ausserst gestellte Preise
Auf Wunsch Lagerung.

(. BucMahlW WIESBADEN
'  4 . Bärenstrasse 4.

^ lt Bitte nicht verkaufen __

Brenn - Apparate
hfltrAi* Qlo mein Annahnt nahrirt hahftni

HUK Motor-Wagen

Freigegebene und antike Möbel. Gemälde neu und alt. Per,« .
Stnorna und and. Teppiche. Dekorativnsgegenstande. Porrrlleue
und Kristalle. Vorhänge. Port., Tischdecken. Bett- und Tischwäsche
Federbetten usw. kaust geg. hoben Preis E. Klapper, Friedrich.
stratze 58. Telet. 1627. - -- (G5J

Mobiliar
Versteigerung

Wegen Auflösung des Haushalts etc. versteigere ich msol«
Auftrags am -W

Donnerstag » den 18. Marz er.,
vormittags 9V- Uhr

beginnend in meinem Vcrstetgevungsfaale

Nr. 23 Schlsa!bacherstr.Nr.A
folgende sehr gute Mobiliargegenstände als:

l sehr guter Walzer Wael non BeG.
1hacheleg.rtMitfMte taotwte Sich,
der Tmiimmr-äiiriih!«».öuithel Wi,
best, aus : Büfett. Kredenz. Truhenbank. Standuhr. M.
ziehttsch, 2 Sestel mit Leder und 4 Stühlen mit Leder,

lWMieNchesEhW.-EianchlMg.SSM
best, aus : gr. Bitsrtt, Kredenz. Auszugtisch und 8 StM»
mit Leder: v

I Nutzb. Etzzim.-Einrtchtung.
1Wb.Wh»-u.McnWMl-RlirWij
best, aus : Bücherschrank. Dipl.-SÄreibtisch. AuttmM
Divan mit Spiegelaufbau, 4 -Sessel und 4

1[ehr guter Smiiruu-Tepjiiih. to. 6x4 m,
1 gruher8»>ispiegel tu. 2,50 x1,40 m,
Nniib. Bücherschrank mit Truhe.. Eick. Diplomaten-Sä-
tisch. Eichen Aktenickränkchen mit Roll, alonste. Nutz»,
trme Nutzb. Vertiko. Trümo- und andere Spiegel, !
2 Sestel und 3 Stühle mit Plüsch. 2 Ottomanen. ?
Waschtoilette, Mädchenzimer-Einrichtvng. best, au^
Kleiberschra-nk, Waschkommode. Nachttisch,.Stuhl u. Sm
zweftür. Kleiderschrank. Flurgarderoben. Sow-, N
Räb-, Servier- und andere Tische. Wiener SchaiW
Balkonsestel und Tisch. 12 eg. Polsterstühle. Bastenst
gute Singer Sandnäbmaschriie. sehr schone
O e l g e m 8 l d e. Stahlstich- und andere.Bilder. Br
Konversaiious-Lexikon l!4. Auflaget. b" . Bücher,
Aufstell- und Tekovationsgegeustanide. verstlbertt«
und andere GebrauchSgegenstände. schönes M-L-n
und sonstiges Porzellan. Kristall. Gläser, Vorlagen,
tieren. Gardinen. Tischdecke». Werkzeug. Gas- unö
Lüster und Stehlampen. Nachtstubl. Küchen-EmriM
Eisschränke. Stebleiter, Kochkiste. Wage mit GE
Küchen- und Kochgeschirr und sonstiges, Hausgerme.
Wafchmangel. Sitzbadewanne. .eiserne. Flakchengenem
dergleichen mebr freiwillig merstbretend gegen Barza«.

Besichtigung am Mittwoch von 10—2 Uhr.

Größte Gelegenheit!
Gebe meine Möbel noch zu dem billigen Preis : 2 egale mod.

neue Betten in Nntzbanm. hell u. dunkelu. Mahagoni: eleg. last
neues Nntzbaum-Bett mit Muschelaufsatz. 2 glerche wemc Bett-
überdecken. Waschkommodenmit nnd ohne Marmor. Nutzb.-T,sw.
4 Rohrstühle, alle Arten Matratzen und Patentrahmen. Feder-
kiffen. mehr, neue u. fast neue Küchrneinrechtungen, all . sehr billig.

Sri » ». Wiesbaden. Bertramstrasze 25, Laden. (*ä803

^ Miet-Gesuchê
Suche etoe sonnige

Wohnung
von 2—8 Stmwtent, Küche u.
Badezimmer, event. als After-
Meter in einer Villa in
Wiesbaden od. Biobrich. Gefl.
Off. m. Pr . u. w  645 an die
Geich, ds. Bl., Nikolasstr.  11.

Offs«« StsKs«
Nebenverdienst

bietet Erich Haacke, Jena.
Gut empfohlene

Schneider-Jungfer
für nachmittags gesucht. Franz
Abtstratze5. 2.  _
Erste Nock-,Eaillen-
u. Zuarberterinnen
bet erstem Tariflohn sucht
Howe-Bon, Rikolasstr. 9. s*

Modes.
Suche sofort eine selbständige

erslk Weiiem
kür fem. u. mittl. Genre bei
freier Station und guter Ver-

DA ^ ^ LL . ? in°

Lehrling od. Lehrfräul.
m. Gnmn., Oberrealschul-, ob.
Lnzeumbild., s. bei vortrefflich.
Ausb. u. sehr günst. Bed. die
Bnckh. Noertrrsüaenser, Wrl-
belmstratze 6. _ [*■

Lehrmädchen
gegen sofortig« Vergütung ges.

Stickerei Julie Odemer.
Mauergaste 19. l*

Gesucht tüchtiges _
MeiiiMchkNöd.kichche Nutze
welches auch kocht, in kl. Villen-
HauSh. z. eins. Damez. 1. April.
Da Bertrauensst. gute Jcugn.
erforderl. Lohn 70 Ji.  Vorzust.
nachm. 4—8 Ubr Kreibelstr. 3.,^

Tüchtige Nöchin
sowie ein ftanz.

Hausmädchen
für sofort oder später gesucht.
FauDrunnenstraste 11, 1. <

Selbständige Uochin
für 1. Avril
zuverl. Hausmädchen

od. Aushilfe ftrr sofort oder
später gesucht. Vorzust. Frau
Sossmanu-Dvckerholf. Biebrrck.
Rbeim'tr. 28, Tel. 5._ (5

EÄHrMs HllMüdltzen
welches nähen u. bügeln kamr.

nutzb. gestr.. mit Sviegelschrk.
kompl. 275«.— A Möbelweber.
Schulgaste 8._
PslieckeS Muhuzsui-

Sch!chi« er
Mt Otetl. Schrank, mit oder
ohne Spiegel, Waschtoilette u.
Spiegel mit Marmor, Hand¬
tuchhalter, Patent-Spiral rahm.
u. Matratze u. 2 Stühle, neu.

Möbelweber, Schulgaste8.

Schlafzimmer
eckt Eicken,

mit geschliffenen Spiegeln und
Marmor und Patent-Rahmen
und Drellmatratzen. neu. vcrk.
Möbelwrber , Schulgaste 8.
Telefoii 5258.  csW

8/20 PS.
General -Vertreter

Pm EGSCERTZ
WSES3ACEM

Fernruf 4432 - IW3ll:mö!ilstr. 60

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Telefon 2941. — Sckwalbacher Stratze Nr. 28.

Tapeten' Mittwoch, den 17. März
zu mäßigen Preisen Wagner,
Rheinstr. 79, kein Laden,

Umzüge
sowie and. Fuhren, auch über
Land, werden -billig besorgt.
E. Hartwig. Adlerltr. 31, H. 2.

Nähgarn
kleine u. große Rollen einge-
trofsen. Berliner Haus, Bis-
mcrrckring 2.

.eine*
vormittags9 Ahr

beginnend, ohne Pause, versteigere ich zufolge Auftragw «i
Bersteigerungslokal

22  Neugaffe 22
nachstehende sehr gute Gegenstände:

1 Speisezimmer , nutzb.
best.: Blikett. Ledê ilble. Serv^ ?rl«2 gr. Warenschränke. und zweftuvige SK« . w

Vertikos. Kommoden und WasiMommobem LÛ .̂
Kleinmöbel aller Art. vollist Betten, «üumo ^
Putte. 1 Nähmaschine. 2 Eisschranke. NaEttSran f
Sestel. Chaiselongue. I Zmkbadewaiwen. Svie.
2 Schreibmaschinen./Marke Mignon m« P,

Zchlaszmmer»P 1[§m *1 * goldene».silberne Herren-u.Daw- ----- m u vLB,,»un. ■ I ubren u. Uhrketten, goldene
Medaillons , Armbänder, kjalss
nravattennadeln , Broschen, i
Löffel, versch.Silbersachen»l gr.p
Zinnteller u. ttrüge, Bett-, DM
Leibwäsche sowie vieles hier nicht geE ^

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
' Besichtigung vor Beginn.

Herrenzimmer, Wohnzimmer,
Kückencinrichst, einz. Möbel,
Klaviere. Teppiche. Matratzen.
Rotzbgar kauft zu hob. PreisenKr. Veier. Äermannstr. 17, 1.

satm nutzb. lack. Möbel
weder,  Sckulgaste 8.

Chronische
haut-, Sefchlechtr-,

harmShrerr-, Slafenleid.
Nervenleiden jeder Art

behandelt mit bestem Erkolg

Eleganter Schreibtisch
schwarz, seit. Gelegenh., Seivv,
Bertramstr. 25. Laden. (*ss7i

2 Garnituren,
neu. Sestel und 2 Stühle kür
Schreibtisch, mast, eich., gepulst,
n. ungepolstert. Möbclwcber,
Schulgaste 8._ W™

2 Hvcke r,

1 schwarz sEbenholzi,neu.mitund ohne Lehne, mtt Rohrsitz
auch als Klavierstubl verwend-
Sij,r

vlwstkalische Heilanstalt
Mainz, Sckusterltratze 54.

gegenüber Tietz.
Svrechst. tägl. von 9—6 Ubr.

Son ntags aelchlosten.s-^ b
Gebildetes Fräulein.

27 I .. kunst- u. mustkliebenö.
berrrfstätig. wünschtm. Herrn
od. Dame Umgang, auch Brief¬
wechsel. Oft. U. ® 1100 Bis-
umrckring 23, Fil. d. Bl. P̂ itmhmivt,
cd-. 30 Jahre sucht tüchtiges
Mädchen mit etwas. Vermögen
zwecks baldiger Heirat kennen
m lernen. Off. u. N. 776 au

FB' iedriGfs ICräwt ©^
Auktionator und Taxator. ^ zzsv.

Telefon 3870. Wiesbaden. fJr
Geschäftszeit 8on 9- 12 und 2—5 Uü’-

M . Sät mmdtät * m && »**
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Dotzhclmer Strasse 19.

Vom 10 . bis 31 . Mär * 1920 :

HDas Sensations -Programm!!
Anfang 3T1/* Uhr

BtiaflB ey u>Curt , die Ringkantpf-Parodisten!
“■ Stürmischer Laoherfolg.

Auftreten gegen 9 Uhr:

fr  ELLIOT 33
Der Meister-Ringkämpfer! Das Wunder menschlicher Kraft!

Original - Kraftakt . =
Der urkomische Schwank:

So sind die Brüder
in 2 Akten von V. Genike.

Billet vor verkauf bei Cassel . Kirchgasse 54.
_ [8189

r

WEINKLflUSE
NONNENHOF e. ™.b.«.

Xirckgasse 15. / Künstl . Leitung : Direktor ARNO BLUM. / Telefon 6072 u . 4S5

Mittwoch , den 17. März 1920

Heute eingetroffen:

des

allbeliebten Kapellmeisters
und Komponisten

Toni Fluss
Auftreten namhafter Künstler.

Hochfeine biutfnische feite Fische

Preis per Pfd. Mk. 4 - , bei 5 Pfd. Mk. 3 .80
m

Grabenstr. 16
Bleichslr. 26
Kirchgasse 7
Wörthstr. 24

Frldtels Fisdiüallen
I sowie in den Fischgeschäften von

ArfS“ Pn ’* SaalgaSSe 3> J ’ Dernbach  Wwe ., Wellritzstrasse 50,
«u . U'enst , Saaigasse 30. Ph . Dienst , Ellenbogengasse 6, W. Schaaf,

erstr .38, L. Schmieden , Adolfstr . 3, Daniel Thiel , Helenenstr .29. fl

Geschäftszeit 8 - 1 und 3- 6 Uhr.

□ a □ □□ Tisdibestellungen frühzeitig erbeten, a n □□ □

[8200

Konzert - Direktion Heinz Hertz , Wiesbaden.

Hischhauz
Johann Wolter

CASINO Dienstag , 16 . MSfz, '/,8 Uhr abends CASINO

Vortragsabend Peter u . Lotte Bender:
»Die Religion der Liebe“

Neuer Weg rur Unsterblichkeit. - Schöpfung einer völkerversöhnenden Knltnr.
Auf Ul. Flugschriften an der Kasse . Die Bestrebungen der neuen Religion werden

durdr einen Kinderfilm und phonogr . Gesang erläutert.
Rhoinl .« !! oT j*ät | e l' 4i. 3; 2 Mk- Vorverkauf ; Born und Schottenfels , Stoppler,
Khewstrasse , Staadt , Bahnhofstrasse . (8152

Fernsprecher 453 2.«‘« an. « 1»«6 12  cnenbogengaffe 12
- Heute und morgen kommen zum Verkauf:

jhochfeine Backfchollen pftz. 4.S0 M.
^ Ferner empfehle täglick, frisch eintreffend:% verschiedene Sorten Räucherfische.' - Fischmarinaden!

Prachtvolle fette Norw. Vollheringc.
-  Jjft . , ss-

'ÖMulliillßf 3n¥ 8e der empfindlichen Papierknappheit werden die geehrten
» «■; " .^ ""den gebeten, Korb, Gefäße oder Papier mitznbringen.

Im  eigensten Interesse meine Schaufensterauslagen. [8214
—__vorteilhafte Ginkaufstelle  für Wieöervcrkäufer.

r) ûte frisch eingetroffen:r

BadhausSpiegel
Kranzplatz10. (13

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im flhon.
*Sk . 15 . - einschl. Wäsche,

| Einzelbad Mk . 2 . —, Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

Läufer
für Zimmer und Treppen

Hermann Stenzel,
Tapetcnhandl., Schulgasse 6.

«pine bringeW . Ife. 4.-
^ Eglich frisch eintreffend:

linste Meier 5ett -Sücklinge
^ ^ " "iUigsten Tagespreisen.

ph. Dienst
6 Saalgaffc 30, Telefon 3974.

iDeiten®üfkn äur

N EU 'Nummer 2834
^ J € Televhon-Nr . 1016 für mein Restaurant

«ÄA« yof,Mauergaffe fü.
«euer Bes.: E. Hermann. ^ " <8i 90

Paul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrassa 50 I.

Zahntchmerzbessitiguna . Zahnziehen Norvtüton
Prämiiert Gold. Medaille nom l)leren , Zahnreguirerungen , Künstl. Zahnersatz

ln dlv. Ausführungen u. A. m.
Sprechstunden : 9- 6 Uhr . - Telefon 3118. >*>,

D®nti *^ eSKWi**‘»a ‘,ener Beamtenvereins.
„Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen,“

Uonfirmanden-stnzüge
Kosten und Farben , eigene Anfertigung so lauge Vorrat,

ca. 1000 Meter Hosen-, Anzug- u. Palrtotstoffc werden meterweise
abgegeben. (7753

3. Siiep,  5a«Ibr«nuenftraße9, Me«.

Hichrwerk-Verlteigerung
am Dienstag , den 16. März 1920,

vormittags 10 Uhr
steigerung'sl ^ E ^ here ich zufolge Auftrag in meinem Vex.

22  Neugafse 22
nachstehende(Gegenstände:

£.*/ « *. ^uchsstute. zugfest und fehlerfrei. 1 neues gelbe»
Eintvanuer-Pferdegeschirr. 1 schwarzes Einspänner-Pferde,
geschirr, 1 fast neue Feberrolle, 30 Zentner Tragkraft mit
Kastenaufsatz. 1 vierrad,« r Kastenwagen, versch. Wagen,
scheren, Zugketten und Stränge. Sielfckeiten. 2 fast neue
Dcs'malwagen mit Gewichte. 1 gr. Partie Kohlens-cke.- „• Stallutenstlre» und vieles hier nicht genanntes

trelmnllig merstbictend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Friedrich Krämer,
Auktionator und Taxator.

Telefon 3870. Wiesbaden. Telefon 3876.
_ Geschäftszeit von  9—12 und 2—5 Uhr. (*3813

Zahrplanänderungen.
H - chird in den Schnellzügen Vorzug D1

find Karlsruher Abteilung »wischen Frank,furt (Mnin >. miö Karlsruhe über Mannheim befördert.
fallen 'fort "̂ "lt« bei diesen Zügen in Friedrichsfeld Ll. ldl. L.
- . - Die Züge verkehren: Vorzug D 1 Karlsruhe ab 6.05, Mann-
an' 8 5g" ‘J ^ " ^ UTÎ miter  u >i« letzt, Frankfurt (Main)
«n. Vorzug lv 2 Frankfurt lMaiiis ab 7.20, Darmstadt ab 7.55,

ab 8.19, Mannheim an 8.54, ab 9.00, Karlsruhe

s. nJS !* 3ii«€ erhalten in Karlsruhe Anschluß an die über He-.
q 5Ca5a t » ,TCn £.en  Hauptzügc 1>1 und D 2.  Gleichzeitig wird
3itfl 016, Frankfurt fMains ab 6.52, Darmstadt an 8 05 früber
7.43°o°rm' PCmtt Sw,lffl,Tt  Main , ab 6 37, LrmfteR

Mainz, den IQ. März 1920.
- Lisenbahndirektion.
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Nassauisches Landestheater.
Montag , de» IS, März 1936. Abend » C.SV jtthr.
Zum Besten der Witwen- und Watscn-Pcnsions - und UntcrstlttzungSanstalt

der Mtgliebcr des Theater -Orchesters:
VI . und letztes Somptzonie -Aonzert des Theater -Orchrsters.

Dirigent : Professor Franz Maunstacdt , Solisten : Gertrud Geyersbach
(Sopran ), Christian Streik (Tenor ) vom hiesigen LandeStheater , Julin»
Lenz (Baß ) vom Opernhaus in Köln , Fritz Methler (Baß ) vom hiesigen
LandeStheater . Chor : »Wiesbadener Mannergesangverein »nd sangeS-

kundige Dame ».
Kauft'» Verdammung.

Dramatische Legende tn 1 Teilen für Soli , Chor »nd Orchester fop . 21)
von Hector Berlioz,

Faust Christian Streik
Margarethe * ^ Gertr . Geycrsbach
Mephistopheles ^ ^ ( Julius Lenz
Brander Fritz Mcchler

Ende nach 2 Uhr.
Sptelplan:  Dienstag , 6.30 Uhr : Da » vergessene Ich . Hierauf : Die
Pnppcnfee . Ab. C. — Mittwoch, 6.30 Uhr : Französisches Konzert . Aufgeh.
Ab. — Donnerstag , 6.36 Uhr : Hoffman»» Erzählung «» . Ab. B.

* ■■■■■■ Residenz - Theater . ■
Montag , den 15. Mürz 1920. Abend » 7 Uhr.
Neu etnstubiert ! Die Förchcrchrjstl . Neu «instudtcrt!
Operette tn 3 Akte» von Bernhard Buchbinder . Musik von Georg Jarno.

In de» Hauptrolle » sind beschäftigt die Damen Emmu Cur », Dora
Hagen , Christa WtnkellowSky, Gisela Wurm : die Herren Ludwig Keppcr,
F . W. LteSke, Rudolf Onno , Kurt Stolzenberg , Herrn . Varndal , I . Willst.

Ende gegen 9.36 Uhr.
Dienstag : Di « Raschhoss». — Mittwoch : 860 Fronen . — DonneSrtag : Dt«
Fra » im Hermelin . — Freitag : Der sibele Bauer . — Samstag : Wiener
Blut . — Sonntag , nachm. : Schwarzwaldmädel . Abend » : Wiener vlnt.

Rurhaus zu Wiesbaden . - . .
Montag , 15. März , 4—5.30 Uhr . 134. AbonnementS -Konzert.

Nachmittags -Konzert
Symphonie -Konzert.

Städtischer Kurorchester. Leit .: Herr Carl Schuricht , Stadt . Musikdirektor.
1. Onvertnre zu „Die Zauberflöte " von W. A. Mozart . — 2. Symphonie

in D -dnr von W. B. Mozart , a) Maestoso—Allegro , b) Andante . c> Presto.
— 6. Symphonie tn ES-dur von W. A. Mozart , a) Adagio — Allegro . 6)
Andante , c) Menuett , b) Finale.
8- 9.30 Uhr. Abend -Konzert . t3S. AbonnementS -Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leit . : Herr Hcrm . Ärmer , Etädt . Kurkapellmcister.

1. Onvertnre zu „Athalta " von F . Mendelssohn . — 2. Träume , Lieb
von N . Wagner . — 8. Gesang der Rhelntbchter au » „Götterdämmerung"
von R . Wagner . — 1. Polonäse au» „Eugen Onegiu " von P . TschaikowSky.
— 5. Onvertnre zur Oper „Stradella " von F . v . Flotow . — 6. Serenade
rokoko o. E. Meyer -Helmunb . — 7. Suite Algerien «« v . C. Saint -Saen ».

THALIA
Kirctyqasse 72 Theater Telefon 6137

Decüa -Abenteurerklasse:

„Die Spinnen “ 2. Teil:

Das Brillantenschiff
Sensationsdrama in 6 Akten

mit Resel Orla und Carl de Vogt.

Humoristische Einlage!
- - Spielzeit 3—10 Uhr . -

Akademie für Vortragskunst
von

Adolph Tormin
Dramaturg und Vortragsmeister . - - - Zietenring 4.

Einzel -Unterricht und in Kursen für Damen
und Herren zu berufl . und privaten Zwecken.

I. Sprech - und Vortrags -Unterricht:
Unterricht im dialektfreien (gebildeten ) schönen Sprechen
und belebten Vortrage.

II. Ausbildung f.Bühne ,Vortragssaal , Konzert u, ßaus .
a) Rollen -Studium , b) Rezitations -Unterricht , c) Geiangs-
vortrags -Studien für alle Arten der Gesangsmusik (auch f.
fein -künstlerisches Cabaret und Lauten -Vorträge ).

III. Literarische Abteilung (Dichter -Vorträge ) :
Veranstaltung von „Dichter - Nachmittagen " („-Abenden “)
(durch rezltatorlsche Vorträge ) nach weiterer Vereinbarung;
als Einführung In die neue und neuste Literatur.
Diese Vorträge sind hier schon seit vielen Jahren bekann'
und anerkannt In besten Gesellschaftskreisen,

Sprechst . tägl . v. 872 -91/, Uhr vorm . u. 2-4 Uhr nm . Zietenring 4.
Dorthin auch alle schriftl . Anfragen erb . an ßerrn Adolph Eormln.

IBank mit Kodon!
^ D. K. P. 818 048.
? „ Bracht Dir das Rauchen sonst Verdruss»
X Mit Kokon schafft Dir ’s Hochgenuss “ I
% Glänzende Beurteilungen!
? Verstopfen der Zngöffnung und Nasswerden des Tabaks
«, unmöglich , restloses Verrauchen , daher volle Ausnutzung
4 des Tabaks , n. dadurch vollkommener Genuss des Rauchens!% Preis 1Schachtel mit6Stüde1.50 Mk.
J In Tabakverkaufsstollsn überall erhältlich.
t General-Vertrieb:Saladin Franz,Wiesbaden,
♦ Walramstrasse 5. Telefon 4975 . <

: Allerwärts Vertreter gesucht <[7986.

Am Flügel:

Rudolf Statt GIHRÖR?
humoristisdier Zauberkünstler und

Original Zahlentediniker

Tyrolerin

GMofl-ti-Fu.

Conferencier und Humorist

nilly6M
Universal-Aktm. dress. Tauben

2 Enunery’s
Musikal-Akt

Die geheimnisvollen Chinenen
Tänzerin

Stimmungssänger

Cow-Boy-Neger
Step-Tänzer

Originai -Neger -Tanz

|7967

Wintergarten-
Lichtspiele

Sdiwalbadier Str. 8. Ecke Rhelnstrasss.
Telefon 6029.

Nachtasyl
Sensationsdrama in einem Vorspiel u.
5 Akten mit Rudolf Metaert, Maria Forescu,

Frledr. Kühne, Edm. LSw«.

„Soiiäis 611dl Im Unglidi“
Urkomische Burleske in 2 Akten mit
E. Sondsrmannv. Thaliatheater in Berlin.
Erstkl . Künstlerorchester (10 Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters

Paul Oäx.
Spielzeit 3—10 Uhr.

Die gelbe Fratze
Schauspiel in 6 Abteilungen mit
Friedrich Zelnik.

Mardiesad’Arminiani
Filmroman in 4 Akten
mit Pola Negri.

Anfang S Uhr. 18202) Anfang 3 Uhr.

Volksunterhaltungs - Abende
Leitung : Gustav Jacoby.

Samstag , den SO. März 1920 , abend * >/, # Uhr,
im KaeinoBaal

Festliche Veranstaltung
anlässlich des fünfzigsten Volksunterhaltungsabends

Richard Strauss-Abend.
Mitwirkende:

Professor Nicola Walter
Oskar Brückner Gelsee - Winkel Zollin

(Cell«) (Lieder ) (Melodram„Enoch Arden“)
Am Flügel : Artur Rotlier.

Eintrittskarten zu erhöhten Preisen von Mk. 2. —, Mk. 8.—,
Mk . 5 — sind ab Samstag, 18. März im Rheinischen Tneater-
u. Konzertbüro Kaiser Friedr .-Platz 2 und in den Musikalien-
handl . Franz Schellenberg , Kirchg. u. A. Stöppler , Rheinstr . zn
haben . Der Vorverkauf wird am Donnerstag abend geschlossen.

Park =Diele
Wilhelmstrasse 36

,H,i||||||i,,n,,,,i|||||H»,,,,,, iiiiiiii. . . . "WM

Täglich 8 Uhr

Die moderne Tanzattraktion:

in ihren modernen Tänzen
und

Täglich nachmittags von 4 Uhr ab:
= Tanz - Tee.

WEINKLAUSE
NOrcitiEftHOF G. m . b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072 u. 48#
Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum. Am FlügKJ
Komponist Toni Flufe. — Conferencier : Hugo Eiunjj

Täglich abends 7 Uhr:

£ Oie grosse März-Sensation!
Tanz - Attraktion —, _

Arco und Esmahoff
Die Unerreichten in ihrer Art

R a __ A«Dj E. Scharf© B ®. © • I Der geniale Musik

Wiesbad . Liebling Etse Tücher,  Vm-trscrg-Kanst̂ SI
Alice Wagner , die beliebte Hof-Opernsänged*

ehen>. M. dsW . H.-O. _ _
Geschw . Anqeli , Tanz-Duett

Georg Mattesen , der bekannte ŷmsckê o
Hugo Hcknitz . Prolongiert . Der belie bte !^
Scenen aus der Operette „ DIE F LED EBI * *
Mitwirkende : Alice Wagner , HugoEdcnitz , Gg.w ”

Sonntags u. Mittwochs
nachmittag

Tischbestell , für die Weinklause unter
Tee -Konzei*

Fernruf 1

Cat » Nonnenhot
TtKünstler - Konzei

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Elektr. Installat.-Maie1
Flack , liiiseastf.25,

Telefon TA*-
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